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IGeL-Monitor

Nur zwei positive 
Bewertungen
Von 55 untersuchten Indivi-
duellen Gesundheitsleistun-
gen (IGeL) hat der Medizini-
sche Dienst Bund nur zwei 
mit „tendenziell positiv“  
bewertet. Bei den meisten 
überwiege der potenzielle 
Schaden den möglichen  
Nutzen oder sie schnitten 
mit dem Ergebnis „unklar“ 
ab, erklärte dessen Vor-
stands vorsitzender Stefan 
Gronemeyer Ende März bei 
der Vorstellung des aktuel-
len IGeL-Monitors (www. 
igel-monitor.de). 
Das Internetportal „IGeL-Mo-
nitor“ bewertet Selbstzahler-
leistungen seit 2012. Die  
Bewertungen  basierten auf 
den Methoden der evidenz-
basierten Medizin, so der 
Medi zinische Dienst.  MST 

Leben ohne Qualm 

Mit HipHop gegen 
das Rauchen 
Der landesweite Hip-Hop-
Wett bewerb der Initiative 
„Leben ohne Qualm“ ging 
am 1. April 2022 in die 20. 
Runde. Seit 2003 motiviert 
die Initiative Kinder und  
Jugendliche im Alter zwi-
schen zehn und 17 Jahren 
dazu, sich musikalisch mit 
dem Thema Tabakpräven-
tion auseinanderzusetzen. 
Teilnehmen können Schul-
klassen, Gruppen und Ein-
zelpersonen. Die besten Ein-
sendungen werden mit 
 Preisen im Gesamtwert von 
3.500 Euro prämiert. 
Zwar ist die Zahl der jugend-
lichen Raucher zwischen 
zwölf und 17 Jahren von 2001 
bis 2019 laut Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklä-
rung um 22,4 Prozent gesun-
ken, doch steige die Popula-
rität von Shishas und elek-
tro nischen Rauchwaren.  
www.loq.nrw.de/hiphop MST

Übersicht

Gesetze und Verordnungen zu eHealth

Seit Kurzem bietet die Homepage der Ärzte-
kammer Nordrhein www.aekno.de eine aus-
führliche Übersicht über Gesetze und Verord-
nungen auf europäischer und Bundesebene, 
die für Ärztinnen und Ärzte in Bezug auf 
eHealth von Bedeutung sind. Die Übersicht 
findet sich unter www.aekno.de/wissens 

wertes/ehealth. Die wichtigsten 
Bestimmungen etwa des Sozial-
gesetzbuches V, des GKV-Mo der-
nisierungsgesetzes, der euro-
päischen eIDAS-Verordnung, des 
Terminservice- und Versorgungs-

gesetzes oder des Digitale-Versorgung-und- 
Pflege-Modernisierungs-Gesetzes werden 
erläutert und sind mit den Gesetzestexten und 
weiteren im Internet verfügbaren Informatio-
nen verknüpft. Damit lässt sich nachvollzie-
hen, was der Gesetzgeber wann im Bereich 
eHealth geregelt hat. Die Übersicht ergänzt 
ein Glossar zu Begriffen der Telematik.

Eine Generalüberholung haben die Seiten 
mit Arbeitshilfen des Unternehmermodells 
Arztpraxis erfahren. Die Links rund um die 
Arbeits-, Hygiene- und Sicherheitsbestim-
mungen in Arztpraxen sind entschlackt und 
aktua lisiert worden. Die alphabetisch geord-
neten Themen von „Allgemeinen Arbeitshil-
fen“ über „Arbeitsmedizinische Vorsorge“ 
und „Gefährdungsbeurteilung“ bis zu „Unter-
weisung“ und „Weiterführende Links“ verwei-
sen auf hilf reiche Internetseiten oder PDF-Do-
kumente. Der Bereich Unternehmermodell 
Arztpraxen der Ärztekammer Nordrhein fin-
det sich auf der Homepage in der Rubrik „Ärz-
te“ oder direkt unter www.aekno.de/aerzte/
unternehmermodell-arztpraxen.

Fragen und Anregungen sowie Kritik und 
Lob zum Internetangebot der Ärztekammer 
Nordrhein senden Sie bitte an die E-Mail- 
Adresse onlineredaktion@aekno.de.

 bre

Um die Klimaschutzziele der Bundesregie-
rung zu erreichen und bis 2045 klimaneutral 
zu sein, benötigen die gut 300 Kranken-
häuser in NRW in den nächsten sieben Jahren 
7,1 Milliarden Euro an Investitionsmitteln. 
Der größte Anteil entfällt dabei mit 6,3 Milli-
arden Euro auf die energiefreundliche Sanie-
rung von Fassaden, Fenstern und Dächern. 
Das geht aus einem Gutachten des Essener 
hcb Institute for  Health Care Business im 
Auftrag der Krankenhausgesellschaft Nord-
rhein-Westfalen (KGNW) hervor. Die Trans-
formation der  Kliniken hin zur Klimaneutra-
lität könne nur mit einem neu zu schaffenden 
Krankenhaus- Klimafonds aus Landesmitteln 
gewährleistet werden, heißt es dort. 

In einem weiteren Gutachten nennt das 
Wuppertal Institut die Haupthandlungs-
felder, die die Kliniken auf dem Weg in die 
Klimaneutralität adressieren müssen: eigene 
Emissionen aus Heizungsanlagen, Fuhrparks 
oder Narkose gasen senken, Strom und Hei-
zung mög lichst aus erneuerbaren Energien 

„Klimaneutrales Krankenhaus“

Kliniken in NRW benötigen 7,1 Milliarden 
Euro für die Transformation

beziehen sowie die möglichst emissions-
freundliche  Mobilität fördern.

Die Höhe der Kosten für die Transforma tion 
habe die KGNW selbst überrascht, erklärte 
deren Vizepräsident Sascha Klein. Die neue 
Landesregierung müsse nun entscheiden, ob 
und wann sie den Aufbruch ermögliche.  HK

Den ökologischen Fußabdruck verbessern: Noch liegt der 
Gesundheitssektor mit einem Anteil von 5,2 Prozent am 
bundesweiten CO2-Ausstoß nur wenig  hinter dem der 
Stahl industrie.   Foto: J.M. Image Factory/stock.adobe.com


